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roeldjen pe früljer eingenommen tjaben, ftefjen Mei»

ben mürben.

Seber möge ftdj baljer Pete gegenroärtig Ijalten,
bafe ber ©tabêofpjier anbere gunftionen ale ber

Hauptmann, biefer roieber anbere ale ber Subaltern«

ofpjier unb biefer roieber anbere ale ber Unteroffv-

jier tjat.
SBenn ein fjötjerer Ofpjier, roaê im Snftructionë«

bienft leidjt gefajeljen fann, einen Slugenblicf niajt
oottftänbig befajäftigt ift, fo roirb Pdj itjm immer

©elegenljeit bieten, im SlufPdjtsbtenft ober jur Sor«

bereitung für fpejieüe SDienftuerridjtungen feine

$eit uüfeliajer ju oerroenben, atä roenn er anfängt
beu SDienft feiner Untergebenen ju oerfetjen.

Se ift Sfltttjt iebeê tjöljern Sefeljtêfiaberê unb

tjöljern JUUlitärbeamteten, baljin ju roirïen, bafe ber

SDienft im ©inne biefer Seftimmung gebanbbabt
roerbe. (gottfcljunß folgt.)

Sie ©cfedjtMuungen tri bafferftorf nnb

SSriitten am 23. nnb 24. ®ej)tent»er 1878.

Um 10 Uljr tjatten fiaj bte Stiraifleuritnten beä

SBeftcorpë am gufee ber £ôljen, roeidje baê Oft»

corpê ftarf befefet tjiett, eingeniftet. Sefetereö unter»

fjtelt oon biefen auê ein lebljafteê Stiraifleur* unb

©atoenfeuer auf bie Singreifer fo lange biefe bem

Sluge beëfelben pdjtbar blieben.

SDie 2 Sompagnien bcê Sertfjeibigerë räumten

Safferftorf, rote bie Stiraitteure beë Singreifere Pdj

biefem Ort nâtjerten, unb jogen fiaj auf bie rücf»

roâttê liegenbe £>ötje jutücf. §ier roar fefet baä

ganje Sataiflon 61 oereint unb madjte bem feinb=

lidjen Sorrücfen auf biefem tynnlt ein Snbe.

SDen eigentlidjen Srennpunft beê ©tfedjteë bilbete

ber ©djafefjügel, roeldjen bai Sataiflon 62 befefet

fjielt. Son ba auë betjerrfajte biefeä mit feinem

geuer baä ganje oorliegenbe Sterrain. SDer SRajor

SBilb Ijatte anfänglidj mit einer, bann nadj 2Rafe=

gäbe ber SRotljroenbigfeit mit 2 unb enblid) mit
3 Sompagnien (gierj, SBegmann unb ©ajmib) ben

Çôfjenfamm befefet ; eine Sompagnie rourbe jur Se«

fefeung ber £>ötje redjtä ber nadj SRûrenêborf fût)»

renben ©trafee, um ben SRücfjug burttj baê SDefilée

ju erleidjtern, beorbert.
SDie foeben genannten 3 Sompagnien auf bem

©ajafeb,ügel tjatten ben ©aum beëfelben mit einer

bidjten geuerlinie befefet. £inter biefen ftanben

gefdjloffene Unterftüfeungen. ©o oft fidj eine ge»

fdjloffene feinblidje Slbtfjeilung jeigte, ertönten ©rup»

penfaloen. Soten paj befonbere günftige JBielpuufte,

(gortfefeung.)

Unter bem ©djüfee ber Slrtiflerie entroicfelte ftd)

bie infanterie beê SBeftcorpë roie folgt: redjtê
aufeerbalb unb oor ber Satterie baä Sataiflon 68

(SBüft), linfe ber ©trafee naaj Safferftorf baë Sa«

taiflon 67 (fioajer), in SReferoe bai Sataiflon 69

(Änüeli).
©egen »/»10 Uljr png bie Snfanterie ber erften

'
fo rüdten bte gefdjtoffeiten Unterftüfeungen rafaj

oor, um e atoenfeuer abjugeben unb fo«

balb bie feinblidje Slbtfjetluttg SDecfung ge»

funben Ijatte, ebenfo fdjnett roieber ju oer»

fdjroinben.
SDen gut oerttjeibigten ©djafetjügel Ijatte

btr geinb pd) jum Slngriffëpunït auëer»

feljen unb fefete gegen biefen, um ben

w SBiberftanb leidjter ju bredjen, concentrifd)
Dra-£Schw.24 S. oorgefjenbe überlegene Äräfte in Sttjätigfeit.
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Sinie an pd) ber ©teüung bei geinbeê ju näfjern.
©ie bebiente pdj babei jur SDurdjfajreitung ber

offenen unbebeeften Sbene meift ber aufgelôêten

Orbnung uub fudjte Pd) fo ju beiben Seiten ber

©trafee bem Sifenbafjnbamm ju näfjetn.
SDie combinirte Satterie, um ben Slngriff traf«

tiger ju unterftüfeen, nafjm fefet eine etroaê nä&er

an Safferftorf liegenbe SluffteUung, auê roeldjer Pe

ben ©djafetjügel roirffamer glaubte befajiefeen ju
fönnen, oieüeidjt aber audj um bie feinblidje
Slrtiflerie metjr ju einem ercentrifajen geuer ju
oeranlaffen.

SDaê Sataiflon SBüft in Stirailleur»

fajroärme aufgelöst, rücfte burd) eine JIRulbe,

roeidje gegen bie Unie glanfe bei ©ajafe-

r pgelê fütjrt unb tljeitroeife gegen baä

Schwadron 17 feinblidje geuer ©djufe geroäfjrte, por.

Sn ber gront fammelte 2Raior Änüett
ijinter bem Sifenbaljnbamm unb bem

©tationägebäube oon Safferftorf fein Sa»

taiflon, roelajeê in geöffneter Orbnung
bie Sbene burdjfdjritten fjatte.

©egen bie in ber 3Rulbe oorrücfenben

feinblidjen Slbttjeilungen bilbete ber Serttjeibiger jroar
einen §afen oorroärte, um baê Ijier angreifenbeSa»
taiflon in ber glanfe ju befajiefeen; gleidjrooljl rourbe

bie ©tettung unhaltbar, ale ber geinb naaj einer lefeten

Sage auê allen ©efajüfeen jum Sturm fdjritt unb

plöfeltdj niajt nur in ber SRulbe oorbraug, fonbern

in ber gront Ijinter bem Sifenbaljnbamm tjeroor»

braaj unb oon Safferftorf auê gleidjjeitig bte redjte

glanfe beê Sataiflone 62 angriff. SDer SRücfjug

rourbe fefet unb jroar etroaê ju fpät, um otjne Ser»

luft beroirït roerben ju fönnen, angetreten. SDcafor

Änüeli an ber ©pifee uon 3 in Stiraifleurfttjroärme
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welchen sie früher eingenommen haben, stehen bleiben

würdcn.
Jeder möge sich daher stets gegenwärtig halten,

daß der Stabsoffizier andere Funktionen als der

Hauptmann, dieser wieder andere als der Subaltern-
ofsizier und dieser wieder andere als der Unteroffizier

hat.
Wenn ein höherer Ofsizier, was im Jnstructionsdienst

leicht geschehen kann, einen Augenblick nicht

vollständig beschäftigt ist, so wird stch ihm immcr
Gelegenheit bieten, im Aufsichtsdienst oder zur
Vorbereitung für spezielle Dienstoerrichtungen seine

Zeit nützlicher zu verwenden, als menn er anfängt
den Dienst seiner Untergebenen zu versehen.

Es ist Pflicht jedes höhern Befehlshabers und

höhern Militärbeamteten, dahin zu wirken, daß der

Dienst im Sinne dieser Bestimmung gehandhabt
werde. (Fortsctzung folgt.)

Die Gefechtsübungen bei Bafferstorf und

Brütten am 23. und 24. September 1878.

(Fortsctzung.)

Unter dem Schutze der Artillerie entwickelte sich

die Infanterie des Westcorps wie folgt: rechts

außerhalb und vor der Battcrie das Bataillon 68

(Wüst), links der Straße nach Basserstorf das

Bataillon 67 (Locher), in Reserve das Bataillon 69

(Knüsli).
Gegen '/,1,0 Uhr fing die Infanterie der ersten
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6eLeebtsllbuuA bei Lu88er8t«rk um 23. September

Linie an sich der Stellung des Feindes zu nähern.
Sie bediente sich dabei zur Durchschreitung der

offenen unbedeckten Ebene meist der aufgelösten

Ordnung und suchte sich so zu beiden Seiten der

Straße dem Eisenbahndamm zu nähern.

Die combinirte Batterie, um den Angriff kräftiger

zu unterstützen, nahm jetzt eine etwas näher

an Basserstorf liegende Aufstellung, aus welcher ste

den Schatzhügel wirksamer glaubte beschießen zu

können, vielleicht aber auch um die feindliche

Artillerie mehr zu einem excentrischen Feuer zu

veranlassen.

Um 10 Uhr hatten sich die Tirailleurlinien des

Westcorps am Fuße der Höhen, welche das

Ostcorps stark besetzt hielt, eingenistet. Letzteres unterhielt

von diesen aus ein lebhaftes Tirailleur- und

Salvenfeuer auf die Angreifer fo lange diese dem

Auge desselben sichtbar blieben.

Die 2 Compagnien dcs Vertheidigers räumten

Basserstorf, wie die Tirailleure des Angreifers stch

diesem Ort näherten, und zogen sich auf die

rückwärts liegende Höhe zurück. Hier war jetzt das

ganze Bataillon 61 vereint und machte dem feindlichen

Vorrücken auf diesem Punkt ein Ende.

Den eigentlichen Brennpunkt des Gefechtes bildete

der Schatzhügel, welchen das Bataillon 62 besetzt

hielt. Von da aus beherrschte dieses mit seinem

Feuer das ganze vorliegende Terrain. Der Major
Wild hatte anfänglich mit einer, dann nach Maßgabe

der Nothwendigkeit mit 2 und endlich mit
3 Compagnien (Fierz, Wegmann und Schmid) den

Höhenkamm besetzt; eine Compagnie wurde zur
Besetzung der HSHe rechts der nach Nürensdorf
führenden Straße, um den Rückzug durch das Defilse

zu erleichtern, beordert.

Die soeben genannten 3 Compagnien auf dem

Schatzhügel hatten den Saum desselben mit einer

dichten Feuerlinie besetzt. Hinter diesen standen

geschlossene Unterstützungen. So oft sich eine

geschlossene feindliche Abtheilung zeigte, ertönten

Gruppensalven. Boten sich besonders günstige Zielpunkte,

so rückten die geschlossenen Unterstützungen rasch

vor, um Salvenfeuer abzugeben und

sobald die feindliche Abtheilung Deckung

gefunden hatte, ebenso schnell wieder zu

verschwinden.

Den gut vertheidigten Schatzhügel hatte

dcr Feind sich zum Angriffspunkt ausersehen

und setzte gegen diesen, um den

Widerstand leichter zu brechen, concentrisch

vorgehende überlegene Kräfte in Thätigkeit.
Das Bataillon Wüst in Tirailleurschwärme

aufgelöst, rückte durch eine Mulde,
welche gegen die linke Flanke des Schatzhügels

führt und theilweise gegen das

feindliche Feuer Schutz gewährte, vor.

Jn der Front sammelte Major Knüsli
hinter dem Eisenbahndamm und dem

Stationsgebäude von Basserstorf sein

Bataillon, welches in geöffneter Ordnung
die Ebene durchschritten hatte.

Gegen die in der Mulde vorrückenden

feindlichen Abtheilungen bildete der Vertheidiger zwar
einen Haken vorwärts, um das hier angreifende
Bataillon in der Flanke zu befchießen; gleichwohl wurde
die Stellung unhallbar, als der Feind nach einer letzten

Lage aus allen Geschützen zum Sturm schritt und

plötzlich nicht nur in der Mulde vordrang, sondern

in der Front hinter dem Eisenbahndamm hervorbrach

und von Basserstorf aus gleichzeitig die rechte

Flanke des Bataillons 62 angriff. Der Rückzug

wurde jetzt und zwar etwas zu spät, um ohne Verlust

bewirkt werden zu können, angetreten. Major
Knüsli an der Spitze von 3 in Tirailleurschwärme

i?
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aufgelösten Sompagnien erfiürmte bie oom getnb
oerlaffene ©teflung unb eröffnete oon ber Slnljöbe
ein tebfjafteë ©djneflfeuer auf bie burdj baê SDefilée

jurucfgeïjenben Slbttjeilungen beê Sataiflone 62,
roeldjeë um fo mörbertfdjer geroefen roäre, ale bie

jur SDecfung beê SRûdjugeë bcorberte Sompagnie
uidjt im ridjtigen Slugenblicf eingriff unb eê oer«

fäumte auê iljrer bominirenben ©tettung in bem

Slugenblicf, roo baê Sataitton 62 burdj bai SDefilée

jurücf mufete, baë geuer auf ben oerfolgenben geinb
ju eröffnen, roaê biefen pdjer oeranlafet Ijatte, fdjnell
Ijinter ben .Çjôljenfamm jurüdjuroeiajen. SDaburaj
roäre bie geueroerfolgung unmöglidj geroorben.

mit Sinnatjme beê ©djafefjügele unb bem SRücf«

jug beë SataiUone 62 roar baë ©efedjt bet Saffer»
ftorf beenbet. Oberftlt. ©efener orbnete ben SRûcf«

jug in bie ©teflung Ijinter 5Rurenêborf an.
SDer Singreifer madjte nun einen längeren £att,

um fid) roieber ju orbnen, bie Struppen etroaê oer«

fdjnaufen ju laffen unb neue SDiëpoptionen ju
treffen.

SDiefe ©efeajtëpaufe beuüfeten bie Struppen beë

SBeftcorpë, roeidje oon Qìixid) bië Safferftorf feinen

längern £)att gemadjt tjatten, baë mitgenommene
frugale grüfjftücf (eine SBurft uub ein ©tücf Srob,
bôdjftenë geroürjt buraj einen ©ajlucf auë ber gelb«

flafdje) ju gentefeen.
SDaë Oftcorpë roäljlte ju ber nädjften SluffteUung

baê Slateau Ijinter bem SDorf SRüreneborf. SDaê

Sterrain oor biefer ©teüung fjat bie ©eftalt einer
grofeen ÏÏRutbe, toeldje fidj gegen bai SDeptée oon
Safferftorf öffnet nnb in beren mitte bai SDorf

SRüreneborf liegt, ©egen SRorben fteigt baê SDer»

rain fanft an unb bilbet tjinter bem SDorf baë er«

roâtjnte, jiemlidj auëgebetjnte Slateau. SDie £ötjen=
Äuppen unb «SRücfen, roeidje bie Sinfenfung, in ber

SRüreneborf liegt, begrenjen, Ijaben abgeruubete
gormen unb pub beinatje burdjgeljenbä mit SBalb
bebecft. SDaê ©elänbe ift um baë SDorf auf eine

Sntfernung oon 1—1'/, Äilometer offen tt. jro.
metjr in ber SRidjtung ber fiänge ber Sertfjeibigungê««

ftellung, ale in ibrer Stiefe. S" füblidjer unb roeft»

lidjer SRidjtung gegenüber ber lefetetn ertjeben fidj bie

§öt)en beê Sattenbucf, beä SRüljleberge unb £>orm

bergä. „jroifdjen &en jroei lefetern füljrt bie ©trafee
nadj Safferftorf. Sm ®orf SRüreneborf oerjroeigen
pdj oerfdjiebene ©trafeen; bie naaj SBintertljur (über
Sreite) füljrt in nörbtidjer SRidjtung. Sinige SBein»

berge, bie auf ber bem geinb jugefetjrten ©eite beë

Sl6Ijangeë ber Sertljeibigungêftettung liegen unb
baê SDorf SRûrenêborf, roeldjeë fidj benfelben fjerauf»
jietjt, erfajroeren bie Sertljeibigung, ba fie eine roirf*
fame Seftreidjung beê Slbtjangeê unmöglidj madjen,
otjne aber baê ©djufefelb für bie gröfeern SDiftanjen

ju befdjrânfen. — SDer Serttjeibiger ift im Sortljeil
biê ber ©egner amgufee ber Sertljeibigungêftettung
angelangt ift. gür einen oorübergebenben SBiber»

ftanb roar bie ©teüung oortljeiltjaft, fjatte aber ben

SRaajttjeil, bafe ber SRücfjug burdj ein SSalbbeplée
ftattfinben mufete.

SDie Äräfte beê Oftcorpë roürben roie folgt oer»

ttjeilt :

SDie 10 cm Satterie Sogt, roeidje Pdj ouf einem

SBalbroeg oon ©fteitli tjietjer jurüdgejogen tjatte,
profete roeftlidj ber SBintertljurerftrafee oberljatb beâ

SMnbergeê ab. Son tjier fonnte Pe baâ SDefilée

gut befiretdjen unb felbft ben ©djafetjügel, beffen
fief) ber geinb in bem früljern ©efedjt bemädjtigt
tjatte, befajiefeen.

SRedjtê oon ber Satterie ftanb baë Sataiflon 61 ;

jum Stbeil Ijinter unb linfe ber Satterie ba§ Sa«
taitton 63. Seibe SataiUone roaren in Sompagnie»
Solonnenïinie eutroidelt.

SDaë Sataitton 62 bilbete bie SReferoe oor bem

Singang in baê SBalbbeplée. Se roar neben ber

©trafee in SDoppetcoloune (ber ungtûdlidjften gor»
motion, roeidje unfer SReglement oorfdjreibt), auf»

geftettt.
SDie SaoaUerie beë Oftcorpë, roeidje ben ©idjer»

tjettê= unb Slufflârungëbienft in ber grüfje ganj gut
beforgt Ijatte, rourbe oor Seginn beâ ©efedjteä bei

Safferftorf jur glanfenbeefung gegen Saltenfajiorjl
entfenbet. £>ier oon ber feinbliajett Sapattetie eut»

beeft, lieferte Pe btefer ein ©efedjt unb jog fidj in
ber golge auf fiinbau jurüd, rootjtu ifjr bie beê 3Beft«=

corpê folgte.

©egen '/^2 Uljr erfolgte ber Slngriff auf bte

©tettung oon SRürensborf.
SDaë Sataitton SBüft Ijatte ben SRüfjteberg er=

ftiegen unb brang buraj ben SBalb gegen SRürene»

borf oor, fo bie gront beê Oftcorpë bebrofjenb.
SDer Slngriff biefeê Sataittonâ rourbe feäftig burdj

bie 10 cm Satterie Sär unterftüfet. SDiefelbe roar
trofe ber fdjroiertgen SBalbroege auf bem nörblidjen
unbebedten Slbfjang jroifajen bem SRütjteberg unb
bem Satteubud erfdjienen, fjatte Paj in Satterie
tjier gefefet unb befdjofe nun bie feinblidje Satterie,
bte oberljalb SRûrenëborf ftanb, in fajräger SRidjtung.

SDa audj bie feinblidjen Stiraitteure fidj biefer
Satterie auf roirffame ©djuferoeite nâfjerten, mufete

pe itjre ©tettung, bie unfjaltbar geroorben roar,
räumen unb paj jurüdjieljen.

Son nun an concentrirte bie Satterie Sär iljr
geuer auf bie feinblidjen Snfanterie Solonnen u. jro.
befonbere bie SReferoe, bie ber tiefen gormation
roegen ein günftigee $iel bot.

Sn bem Slugenblid, roo bie Satterie beê Oftcorpë
fiaj jurüdjieljen mufete, begann ein nadibrüdlidjer
Slngriff auf ben redjten glügel beëfelben. §ier
rourbe baë ©djafftjaufer Sataitton, roeldjeë etroaê

ju lange in feiner ©teflung oerblieb, oon ben Sa»
taittonen Änüeti unb Sottjer meljr unb mefjr um«

fafet nnb mufete jurûdgenommen roerben. SDodj bie

Umfaffuug toar fajon fo roeit gebieljen, bafe ber

©djtebêrtdjter im S"te*efîe «neë georbneten ©es

fecbtëoerlaufeê bem Singreifer Ijiec £alt gebieten

mufete.

Sn ber SRitte oerfudjte bai Sataitton 62 einen

©egenftofe, bodj ba biefer mifeglûdte, fo rourbe Se*

feljt jum SRüdjug tjinter baê SDefilée gegeben.

Sinige geljler in ber güljrung einjelner Unter»

abttjeitungen, bie im lefeten ÜRoment oorgefommen

roaren, oeranlafeten ben £>errn Snfpector baê geuer
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aufgelösten Compagnien erstürmte die vom Feind
verlassene Stellung und eröffnete von der Anhöhe
ein lebhaftes Schnellfeuer auf die durch das Defilöe
zurückgehenden Abtheilungen des Bataillons 62,
welches nm so mörderischer gewesen wäre, als die

zur Deckung des Rückzuges beorderte Compagnie
nicht im richtigen Augenblick eingriff uud es

versäumte aus ihrer dominirenden Stellnng in dem

Augenblick, wo das Bataillon 62 dnrch dos Define
zurück mnßte, das Feuer auf den verfolgenden Feind
zu eröffnen, was diesen sicher veranlaßt hätte, schnell

hinter dcn Höhenkamm zurückzuweichen. Dadurch
wäre die Feuerverfolgung unmöglich geworden.

Mit Einnahme des Schatzhügels und dem Rückzng

des Bataillons 62 war das Gefecht bet Basferstorf

beendet. Oberstlt. Geßner ordnete den.Rück¬

zug in die Stellung hinter Nürensdorf an.
Der Angreifer machte nun einen längeren Halt,

um sich wieder zu ordnen, die Trnppen etwas
verschnaufen zu lassen und neue Dispositionen zu
treffen.

Diese Gefechtspause benützten die Truppen des

Westcorps, welche von Zürich bis Basserstorf keinen

längern Halt gemacht hatten, das mitgenommene
frugale Frühstück (eine Wurst und ein Stück Brod,
höchstens gewürzt durch einen Schluck aus der
Feldflasche) zu genießen.

Das Ostcorps wählte zu der nächsten Aufstellung
das Plateau hinter dem Dorf Nürensdorf. Das
Terrain vor dieser Stellung hat die Gestalt einer
großen Mulde, welche sich gegen das Defilcîe von
Basserstorf öffnet nnd in deren Mitte das Dorf
Nürensdorf liegt. Gcgen Norden steigt das Terrain

sanft an und bildet hinter dem Dorf das

erwähnte, ziemlich ausgedehnte Plateau. Die Höhen-
Kuppen und -Rücken, welche die Einsenkung, in der

Nürensdorf liegt, begrenzen, haben abgerundete
Formen und sind beinahe durchgehende mit Wald
bedeckt. Das Gelände ist um das Dorf anf eine

Entfernung von 1—1'/, Kilometer offen u. zw.
mehr in der Richtung der Länge der Vertheidigungsstellung,

als in ihrer Tiefe. Jn südlicher und
westlicher Richtung gegenüber der letztern erheben sich die

Höhen des Lattenbuck, des Mühlebergs und Horm-
bergs. Zwischen den zwei letztern führt die Straße
nach Basserstorf. Im Dorf Nürensdorf verzweigen
stch verschiedene Straßen; die nach Winterthur (über
Breite) führt in nördlicher Richtung. Einige Weinberge,

die auf der dem Feind zngekehrten Seite des

Abhanges der Vertheidigungsstellung liegen und
das Dorf Nürensdorf, welches sich denselben heraufzieht,

erschweren die Vertheidigung, da sie eine wirksame

Bestreichung des Abhanges unmöglich machen,

ohne aber das Schußfeld für die größern Distanzen
zu beschränken. — Der Vertheidiger ist im Vortheil
bis der Gegner am Fuße der Vertheidignngsstellung
angelangt ist. Für einen vorübergehenden Widerstand

war die Stellung vortheilhaft, hatte aber den

Nachtheil, daß der Rückzug durch ein Walddefilöe
stattfinden mußte.

Die Kräfte des Ostcorps wurden wie folgt
vertheilt :

Die ll) om Batterie Vogt, welche stch auf einem

Waldweg von Gsteitli Hieher zurückgezogen hatte,
protzte westlich der Winterthurerstraße oberhalb des

Weinberges ab. Von hier konnte sie das Defilöe
gut bestreichen und selbst den Schatzhügel, dessen

sich der Feind in dem frühern Gefecht bemächtigt
hatte, beschießen.

Rechts von der Batterie stand das Bataillon 61 ;

zum Theil hinter nnd links der Batterie das
Bataillon 63. Beide Bataillone waren in Compagnie-
Colonnenlinie entwickelt.

Das Bataillon 62 bildete die Reserve vor dcm

Eingang in das Walddefiläe. Es war neben der

Straße in Doppelcolonne (der unglücklichsten
Formation, welche unser Reglement vorschreibt),
aufgestellt.

Die Cavallerie des Ostcorps, welche den Sicher-
heits- und Aufklärungsdienst in der Frühe ganz gut
besorgt hatte, wurde vor Beginn des Gefechtes bei

Basserstorf znr Flankendeckung gegen Baltenschwul
entsendet. Hier von der feindlichen Cavallerie
entdeckt, lieferte ste dieser ein Gefecht und zog sich in
der Folge aus Lindau zurück, wohin ihr die des Westcorps

folgte.

Gegen '/,12 Uhr erfolgte der Angriff auf die

Stellung von Nürensdorf.
Das Bataillon Wüst hatte den Mühleberg

erstiegen und drang durch den Wald gegen Nürensdorf

vor, fo die Front des Ostcorps bedrohend.

Der Angriff dieses Bataillons wurde kräftig durch
die 10 om Batterie Bär unterstützt. Dieselbe war
trotz der schwierigen Waldwege auf dem nördlichen
unbedeckten Abhang zwischen dem Mühleberg und
dem Lattenbuck erschienen, hatte stch in Batterie
hier gesetzt und beschoß nun die feindliche Batterie,
die oberhalb Nürensdorf stand, in schräger Richtung.

Da auch die feindlichen Tirailleure fich dieser

Batterie auf wirksame Schußweite näherten, mußte
sie ihre Stellung, die unhaltbar geworden war,
räumen und sich zurückziehen.

Von nun an concentrirte die Batterie Bär ihr
Feuer auf die feindlichen Infanterie Colonnen u. zm.

besonders die Reserve, die der tiefen Formation
wegen ein günstiges Ziel bot.

Jn dem Augenblick, wo die Batterie des Ostcorps
sich zurückziehen mußte, begann ein nachdrücklicher

Angriff auf dcn rechten Flügel desselben. Hier
wurde das Schaffhauser Bataillon, welches etwas

zn lange in seiner Stellung verblieb, von den

Bataillonen Knüsli und Locher mehr und mehr umfaßt

und mußte zurückgenommen werden. Doch die

Umfasfung war schon so weit gediehen, daß der

Schiedsrichter im Interesse eines geordneten

Gefechtsverlaufes dem Angreifer hier Halt gebieten

mußte.

Jn der Mitte versuchte das Bataillon 62 einen

Gegenstoß, doch da dieser mißglückte, so wurde Befehl

zum Rückzug hinter das Defilcîe gegeben.

Einige Fehler in der Führung einzelner
Unterabtheilungen, die im letzten Moment vorgekommen

waren, veranlaßten den Herrn Inspector das Feuer
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êinftelïen ju taffen uub bie Ofpjtere jur Äritif ju
befammeln.

SDa bie Struppen aber burdj ben ber Uebung

oorauêgetjenben ïlîarfd) ermübet roaren unb bie

3Rumtion jur SReige ging, fo rourbe baë ©efeajt

befinitio für biefen Stag eingeftettt.
SDie Äritif beforgten für bte oerfdjiebenen Strup»

pengattungen Jperr Cberft«SDioiponâr Sgloff, bie

jperren Oberft=Srigabierê Slmrljnn unb Äünjli,
ferner bie Ferren Oberften Sottinger unb Stunlfdjti.

SRadj betfelben rüdten bie Struppen in bie itjnen

bejeidjneten Aantonnementë ab, u. jro. rourbe baë

Oftcorpë in ben SDörferu Srûtten, SBinterberg unb

bie SaoaUerie im ©eljöfte Äleintlou untergebraajt.
SDem SBeftcorpë roaren SRûrenêborf, Safferftorf unb

Salueront jugeroiefen. SRadj SRûrenêborf fam baê

Sataitton 67 (ale Sorpoften), nadj Safferftorf bie

SataiUone 68 unb 69 unb bte beiben Satterien,
naaj Saltenfajronl bie SDragoner«©djroabron SRr. 17.

SRaajmittagë 4 Uljr roürben (laut Sdrucitone«
plan) beiberfeitö bie Sorpoften auêgeftettt. Seim
SBeftcorpë bejog biefe bas Sataiflon 67, beim Oft«
corpê baë Sataiflon 62. Um 10 Utjr roürben bie

Sorpoften roieber eingejogeu; erft ben folgenben
Stag um 5 Uljr foflten pe laut Sefeljl ueuerbingê
aufgefteUt roerben.

SDaä SBetter am SIRorgen beä erften Uebungês

tageä roar etroaê trüb, gegen Slbenb rourbe eê

regnerifaj unb mit Slnbruaj ber SRadjt fiel ein

orbmttidjer £>erbftregen. SDie Struppen roaren in
ibren Sereitfttjaftslofaten frotj, ©djufe gegen bte

SBitterung ju pnben.
SDen folgenben Stag (ben 24. ©eptember) foüten

bie SRoflen beë SBeft» unb Oftcorpë fo geroedjfelt

roerben, bafe erftereê bie Sertljeibigung übernahm,

lefetereä jum Slngriff überging. — SDiefen SRoflen«

roedjfel ju motioiren, roar angenommen, bafi bai Oft«
corpê in ber SJiadjt eine Serftärfting oon 1 Sa=

taiflon unb 1 Satterie ertjalten Ijabe. — SDiefe bar«

aufteilen roar angeorbnet, bie combinate Satterie
roirb ben 24. bem Oftcorpë beigegeben, unb baä

feljr ftarfe ©djafftjaufer SataiUon rourbe in 2 Sa«

taiüone, bie oon ben ^auptteuten SRifemann unb

getjrlin commanbirt roürben, gettjei.lt.
(gortfefeung folgt.)

dibtjenoffenftljaft.
Sruppenutfnuttttcnjug tier II. Sibifion 1878.

SUitfioitetiefelit Str. 10.

(Sibg. 3"f»cct(on »om 15. September.
Sie »erfcfjictenen (Sort« ter II, ©folfion Ijaben ben ©cfeljl

ertjatten, ten 14. ©cptember fn tic Sinie efnjurücfen, um ten 15.

tn ®rotfc»;(5uttetwr;l tie 3nfoection ju bePeljcn, unb fobann ble

£>f»ipon«manôoer ju beginnen. £>le nacfjfolgcnben tBorfctjriftcn
über bfe «Setwenbung bet 3cit unb bfe Snfpectfon am 15. Sep;

tcmbct roetben bafjer ju tfjrcr Äenntnlp gebradjt mit bet (Sin-

labung, fiel) benfelben fn allen fünften ju fügen, Infofcrn »om

©iolponär otcr »om efbg. 3nfpccter nfdjt gegenttjcllige «Bcfefjle

gegeben »erben.

I. ©le Siuppen rücfen ten 14. OlfenbJ au« Ifjren jîanlonnc«

ment« ab uttb »on iljrcn ©ainmelplcifeen ju ben »on ten Sorp««

djefs bejcldjneten ©tunben, nadjbem fie ble ©uppe gcgeffen fjaben.

©Icfelbc tritb getodjt mit ber fjalben Matton glclfefj ; In ber ©ameüe

roitb Ke ili SOatlon bet gcfodjlen gtelfdje« naftgcfùfjrt. (Si

roirb aufjerbem bie Station Aâfc gcfafjt.

II. 9 Ufjr SBertnlttag« : Sue Sruppen fjaben fiaj um 9 llljt
auf bem 3nfpcction«plafe ju bepnben, unb jwat fjaben fte bafjfn
bie ©trafen unb Sffiege, blc ifjncn fût ben §fn« unb ^crmatfcf)
burdj ben ©(»fponspab »orgcfdjricbcn worben finb, ju benüfeen.

3cte (Solonne wfrb ftdj efne ©tunbe »otljet bem ïljlafeccmman«
banten »on ©relier;, £crr Dbcrp.-iörigatfer «Bonnart, burdj efnen

Unteroffijfer mit jwet piantona, ble ail (Solonnenfüfjtcr »etwenbet
werben fönnen, anmelben.

9'/2 Uljr «Bormfttaa,« : 2lbmarfd) jum gerfcgotteôtfenfï.

¦ftatljollfdjcr Äuttu«: ©ûbôfllid) »on 5ftaifon«3teu»e gegen ben

SEßalbfaum.

ötcformfttcr franjöpfdjet ßultu« : in bet 9cabrct(a, Im Sffiatb«

wlnfcl.

Sfieformirtet beutfdjet Äuttu« : ©üblid) »on (Suttetwtjt am

Sffialbfaum be la goffe.
(5« witb baran erinnert, bap ter SScfudj be« ©ottcêtlenPe«

fafultatio ip; ble SJiannfdjaft, rcclctje feinem G)ottc«ofcnft bet»

wofjnt, ip in'« Quartier conpgnlrt (3nfpectfon«pIafe) ober jut
Sffiactje commanbitt.

10 Ufjr Sßormittag« : (Beginn be« OotteJbfcnPc«.
11 Utrr «Borrnittaß« : Sfiücffefjr auf ben 3nfpectlon«ptafe.

ll'/s Uljr aSotmlttag« : SHufje; SNlttagcffen corpäroeife im
Dianon be« 3nfpcctfon«pIafee« ; SWIttagcpcn bet Dfpjfere bet ©tabe
nnb bet (Singclabenen (gr. 2. 50 per 2)!ann, «luciti Inbegriffen)
im *ôotct «Berger »on (Sutterwot.

I1/» Uljr 9cadjmittag3 : Snfpcction buret) ben Jpcrtn «Bunbc««

ratf) ©ajerer, (Sfjef bc« elbg. 3Jîtt(tarbepattcmcnt«.

©cpllren unb 9lbmarfd) In bie gclb»Jlantonnemcnt«. «Bilbung

tet Sßotfjut.

III. <©er 3nfpcct(on«ptafe ber Sruppen ip jwifdjen (Suttetwt)!
unb 3Raffon«Sdcuoe, buret) 3alon« unb Sßlanton« für Jctc« 6otp8
fepgePeat.

©er 3nfpectlon«plarj bet ©efdjüfee unb *Shieg«fuljrroerfe ticgt
gegen (Sljaubafloj, nörblldj »on Sfiopcre, gront gegen SBopete, urn

gegen gtelburg ju beplfren.

IV. ©pejietle 5*3läfee werben bem Sßubllfum unb ben Dfpjieren,
ble 3ufd)aucr pnb, angcrolcfcn. Siefe tragen ba« jtäppf unb

pnb tfjne 9lrmbanb.

V. Set «Bcrfeljr »on Sffiagen unb SBfetbcn bet (Si»Upctfonen

in bet Sone bc« 3nf»ect(on«pIa(je« (P untcrfagt.

VI. .(peu Sßlafecotnmanbant Dbcrp=ï3rigabier iBonnarb (P mft
ten nöttjigen fRolijcfmafjrcgcfti beauftragt. Su tiefem Swede 1ft

ein ©uitenbctadjcuient »on 15 Wiann unb 1 Dfpjtct unb btc

3. ©djûfecncompagnfe (©enf) ju feinet SJctfüiung geftoßt.

greiburg, ben U. ©eptember 1878.
©er ©iofponâr:

ïecomte.

3)i»ifiott«liefcljl 9îr. 11.

Dfpjiere, Unterofpjiere unb ©olbaten!

©er Sruppemufamtnenjug ber II. ©Iolpon gefjt ju Snbe ; fcf)

benutze biefen SKoment, um (Sud) meine Sufrfebenfjelt au«ju«
brücfen für ben ©Ifer, bie Eingebung, ble gute Ballung unb ten

»orttcfftfdjcn mllitärifdjen ©ctp, ten 3(jr babef befunbet fjabt,
fewetjt wäfjtenb bet iBorcurfe, al« aud) wäljrenb bet Snfpectfon
unb ber geltmanöoer.

3d) will rndjt fagen, bap fàj »on ben Sflanösern »otlpänbfg

btfricblgt bin ; pc fjaben In »leten SSejfcbungen ju wünfdjen übtig
gelaffen, woran id) aud; mein Sfjeit iBerantwortltdjfeit übernef;«

men mup; abet im ©utdjfdjnitt Ijaben pc ben tjauptfädjlidjptn
Slnfotbcrungcn cntfprodjen unb bie Stuppen fjaben trofe öfterer

grofjcr ©rmütimg. pd) in lobenGroettljcr SEBeife benommen.
'
3'tcn«

fan« pnb btefe Uebungen für ?lde fefjr Icfjrreld) gewefen, fcf c«

burdj bie gefjfer, weldje begangen unb bemerft würben unb weldje

wafjrfdjeintld) ein anbet 2>îal nidjt mefjr »oifommen würben, fei

e« burd) bie geljler, weldje »etmieben ober jur redjten 3elt wie«

ter put gemadjt werben fonnten.

3d) Coffe alfo, bap 3t)r »on biefem (Surfe wirtlidjen 9luljen

gejogen fjabt, unb bap, wenn 3fjt fortfafjtet, bem ©tubfum (Suret

SHcgicmente unb ^anbbüdjcr eine fernere ©orge jujucoenben,
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einstellen zu lassen und die Ofsiziere zur Kritik zn

besammeln.

Da die Truppen aber durch den der Uebung

vorausgehenden Marfch ermüdet waren und die

Munition zur Neige ging, so wurde das Gefecht

definitiv für diesen Tag eingestellt.
Die Kritik besorgten für die verschiedenen

Truppengattungen Herr Oberst-Divisionär Egloff, die

Herren Oberst-Brigadiers Amrhyn und Künzli,
ferner die Herren Obersten Bollinger und Bluntschli.

Nach derselben rückten die Truppen in die ihnen

bezeichneten Kantonnements ab, u. zw. wnrde das

Ostcorps in den Dörfern Brütten, Winterberg und

die Cavallerie im Gehöfte Kleinikon untergebracht.
Dem Westcorps waren Nürensdorf, Basserstorf und

Baltiswyl zugewiesen. Nach Nürensdorf kam das

Bataillon 67 (als Vorposten), nach Vasserstorf die

Bataillone 68 und 69 und die beiden Batterien,
nach Baltenschwyl die Dragoner-Schwadron Nr. 17.

Nachmittags 4 Uhr wurden (laut Jnstruclions-
plan) beiderseits die Vorposten ausgestellt. Bcim
Westcorps bezog diese das Bataillon 67, beim

Oftcorps das Bataillon 62. Um 10 Uhr wurden die

Vorposten wieder eingezogen; erst den folgenden

Tag um 5 Uhr sollten sie laut Befehl neuerdings
aufgestellt werden.

Das Wetter am Morgen des ersten Uebungs-
tages war etwas trüb, gegen Abend wurde es

regnerisch und mit Anbruch der Nacht fiel ein

ordentlicher Herbstregen. Die Truppen waren in
ihren Bereitschaftslokalen froh, Schutz gegen die

Witterung zu sinden.

Den folgenden Tag (den 24. September) sollten
die Rollen des West- und Ostcorps so gewechselt

werben, daß ersteres die Vertheidigung übernahm,

letzteres zum Angriff überging. — Diesen Nollen-
wechsel zu motiviren, war angenommen, daß das
Ostcorps in der Nacht eine Verstärkung von 1

Bataillon und 1 Batterie erhalten habe. — Diese
darzustellen war angeordnet, die combinirte Batterie
wird den 24. dem Ostcorps beigegeben, und das

sehr starke Schaffhauser Bataillon wurde in 2

Bataillone, die von den Hauptleuten Nitzmann und

Fehrlin commandirt wurden, getheilt.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der II. Division 1878.

Divisionsbefehl Nr. 1«.

Eidg. Inspection »om 15. Septcmber.
Die verschiedenen CorpS der II, Division huben dcn Befehl

erhalten, den 14. September tn die Linie einzurücken, um den 15.

in Grvlley-Culterwyl dte Inspection zu bestehen, und sodann die

DivisionSmanöver zu beginnen. Die nachfolgenden Vorschriften
über die Verwendung der Zeit und die Inspection am 15. Sep,

tember werden daher zu ihrer Kenntniß gebracht mit dcr Ein
ladung, sich denselben in allen Punkten zu fügen, insofern vom

Divisionär odcr vom eidg. Inspector ntcht gegenthcilige Bcschle

gegeben werden.

I. Die Truppen rücken den 14. Abends aus ihren KantonnementS

ab und von ihren Sammelplätzen zu den von den CorpS-

chcss bezeichneten Stunden, nachdcm sie dte Suppe gegessen haben.

Dieselbe wird gekocht mit der halben Ratton Flcisch; in dcr Gamelle

wird die '/2 Ration des gekochten Fletsche? nachgefühlt. Es

wird außerdem die Ration Käse gcfaßt.

II. 9 Uhr Vormittag«! Alle Truppen haben sich um S Uhr

auf dcm JnspcctlonSpIatz zu befinden, und zwar haben sie dahin
die Straßen und Wege, die ihnen für den Hin- und Hermarsch

durch den Divisionsstab vorgeschrieben wcrden sind, zu benützen.

Jede Colonne wird sich eine Stunde vorher dcm Platzccmman-
danten von Grolley, Herr Oberst-Brigadier Bonnard, durch einen

Unterossizter mtt zwet Plantons, die als Cclonnensührcr verwendet
werden können, anmelden.

9Vü Uhr Vormittags: Abmarsch zum Feldgottesdienst.

Katholischer Kultus: Südöstlich »on Maison-Neuve gcgcn den

Waldsaum.

Rcformirtcr französischer Kultus: in der Nabrella, im Wald-
winkcl.

Neformirter deutscher Kultus: Südlich von Cutterwyl am

Waldsaum de la Fossö.

Es wird daran erinnert, daß der Bcsuch dcs GottcSdicnstcS

fakultativ tst; die Mannschaft, wclche keinem GotteSbicust

beiwohnt, ist tn'S Quartier consignirt (JnspectionSplatz) oder zur
Wache commandirt.

10 Uhr Vormittag«: Beginn des Gottesdienstes.

11 Uhr Vormittag«: Rückkehr auf dcn JnspectionSplatz.

Il'/s Uhr Vormittags: Ruhe; Mittagessen corpswetsc tm

Rayon des JnspcclionSplatzc«; Mittagessen dcr Ofsiziere der Stäbc
und der Eingeladenen (Fr. 2. öl) per Mann, Wcin inbegriffen)
im Hotel Verger «on Cutterwyl,

1'/, Uhr Nachmittags: Inspection durch den Herrn BundeSrath

Schercr, Chef des cidg. MilitZrdcpartcmenIS.

Dcfittren und Abmarsch in die Feld-KanivnnementS. Btldung
der Vorhut.

III. Der JnspectionSplatz der Truppen ist zwischen Cutterwyl
und Maison-Ncuoe, durch Jalons und Plantons sür jedes CorpS

festgestellt.

Der JnspectionSplatz dcr Geschütze und Kriegifuhrwerke licgt
gegcn Chaudalloz, nördlich von Rosicrc, Front gegen Rosière, uni
gcgcn Frciburg zu desiltren.

IV. Spezielle Plätze wcrden dcm Publikum und den Ofsizicrcn,
die Zuschaucr sind, angewiesen. Diese tragen das Käppt und

find chne Armband.

V. Der Verkehr »on Wagen und Pfcrdcn dcr Civilpersonen
in der Zone dcê JnsvectionSvlatzeS tst untcrsagt.

VI. Herr Platzcomnrandant Obcrst-Brlgadier Bonnard ist mii
den nöthigen Polizcimaßrcgcln beauftragt. Zu diesem Zwecke ist

ein Guidendctachcment von 15 Mann und 1 Ofsizier und dtc

3. Schützcncompagnie (Genf) z» seiner Versitzung gestellt.

Freiburg, dcn 11. September 1373.
Dex Divisionär:

Lecomte.

Divisionsbefehl Nr. 11.

Ofsiziere, Untervssiztcre und Soldaten!
Der Truppenzusammenzug der II. Division geht zu Ende; ich

benutze diesen Moment, um Euch meine Zufriedenheit
auszudrücken für den Eifer, die Hingebung, die gute Haltung und den

vortrefflichen militärischcn Gcist, den Ihr dabci bekundet habt,
sowohl während der Vorcurse, als auch während dcr Jnspcctton
und dcr Feldmanöver.

Ich will nicht sagen, daß ich »on den Manövern vollständig

befriedigt bin ; sie haben in viclcn Bczichungen zu wünschen übrig
gelassen, woran tch auch mein Theil Verantwortlichkeit übernehmen

muß; aber im Durchschnitt haben sie den hauptsächlichsten

Anforderungen entsprochen und die Truppen haben trotz öfterer

großcr Ermüdung sich in lobcnSwcrthcr Weise benommen. Jedenfalls

sind diese Uebungen für Alle schr lehneich gewesen, sei cê

durch die Fehler, wclchc bcgangcn und bemerkt wurden und welchc

wahrscheinlich etn ander Mal nicht mehr vorkommen würden, sei

eS durch die Fehler, welche vermieden oder zur rcchtcn Zcit wirrer

gut gemacht mcrdcn könntcn.

Ich Hesse also, daß Ihr »on diesem Curse «irklichen Nutzen

gezogen habt, und daß, wenn Ihr fortfahret, dem Studium Eurer
Réglemente und Handbücher eine fernere Sorge zuzuwenden,
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